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Rekurs gegen 5G-Antenne in Aeugstertal

Viele Einwohner von Aeugst machen 

sich Sorgen um die Strahlenbelastung, 

welche von Antennen mit der neuen 

adaptiven Mobilfunktechnologie (5G) 

ausgeht. Dies ist spätestens bekannt, seit 

im letzten Jahr über 10 % der Einwohner 

die Petition «Stop 5G in Aeugst» unter-

zeichnet haben. 

Seit Februar dieses Jahres liegt nun 

die erste Ausschreibung für die Aufrüs-

tung einer bestehenden Mobilfunk-

antenne auf 5G vor. Es handelt sich um 

die Swisscom-Antenne auf dem Stall im 

Birkenhof in Aeugstertal. Der Vereins-

vorstand Stop 5G in Aeugst äussert sich 

wie folgt dazu: «Aus unserer Sicht be-

stehen sowohl aus gesundheitlicher 

Sicht wie auch aus messtechnischer 

Sicht noch zu viele Unklarheiten, so dass 

eine solche Antenne eigentlich nicht be-

willigt werden dürfte. Bei der adaptiven 

5G-Technologie soll ein sogenannter 

 Erleichterungsfaktor gewährt werden. 

Dadurch werden die Grenzwerte um ein 

Vielfaches überschritten. Diese Unsi-

cherheitsfaktoren wurden Anfang Jahr 

durch zwei Entscheide der Verwaltungs-

gerichte der Kantone Zürich und Bern 

bestätigt.» Trotzdem hat der Aeugster 

Gemeinderat Ende Mai die Baubewilli-

gung erteilt. 

30 Tage blieben nun, um ein Rekurs-

schreiben aufzusetzen. Eine kurze Zeit. 

Es hat sich aber eine sehr motivierte 

Gruppe zusammengefunden und dank 

der fachtechnischen Unterstützung von 

Rebekka Meier vom Verein Schutz vor 

Strahlung konnte der von 17 Anwoh-

nern unterzeichnete Rekurs fristgerecht 

an das Baurekursgericht eingereicht 

werden.

Nun gilt es abzuwarten. Marco 

 Morellini, Haupt-Rekurrent, ist gelassen: 

«Aufgrund der erhaltenen Einschätzung 

der Experten vom Verein Schutz vor 

Strahlung sind wir zuversichtlich. Aller-

dings ist es denkbar, dass das Verfahren 

ans Verwaltungsgericht weitergezogen 

werden muss. Dies könnte kostspielig 

werden. 

Wer sich an den Kosten beteiligen 

möchte, fi ndet alle Informationen unter 

www.stop5gaeugst.ch. Wir sind um jede 

Unterstützung dankbar. Wir wollen und 

brauchen kein 5G, weder in Aeugstertal 

noch in Aeugst.»

Erika Schäfer, Verein Stop 5G in Aeugst 
mit Rekurrenten

Swisscom-Antenne auf dem Stall 
in Aeugstertal. (Bild zvg.)

Überblick im Strahlenmeer

Am Montagabend um 19.30 Uhr war 

eine Informationsveranstaltung im Ge-

meindesaal Weid in Hausen. Organisiert 

wurde er vom «Verein für gesundheits- 

und umweltverträglicher Mobilfunk», 

Hausen. Er war eine Initiative auf eine 

geplante 5G-Antenne und hatte im Vor-

feld bereits viel Interesse geweckt. Bis 

jetzt sind gegen 100 Unterschriften für 

die Petition gesetzt worden – per Talon 

oder online unter www.petitionen.com/

keine_5g_antenne_in_hausen_am_albis. 

Der Wettergott hatte die Organisa-

toren mit einem massiven Hagelwetter 

«beschenkt». Es sind jedoch dann etwa 

40 Personen erschienen und die beiden 

Referenten, Claudia Ehrsam, dipl. Archi-

tektin ETH/SIA, Geomantin und Elektro-

biologin und Peter Schlegel, Dipl. Ing. 

ETH/SIA hatten ein interessiertes Publi-

kum für ihre Ausführungen zum Thema 

«5G – wer hat den Überblick im Strah-

lenmeer».

Claudia Ehrsam sprach über die 

Wirkung von 5G-Antennen und Elektro-

smog auf die Gesundheit und das Wohl-

befi nden von Mensch und Umwelt. Sie 

machte die Einfl üsse von WLan und 

Bluetooth über Messgeräte hörbar und 

es war beeindruckend, wie stark draht-

lose Geräte strahlen. Sie konnte moti-

vierend aufzeigen, wie dies gemindert 

und damit die eigene Gesundheit ge-

schützt werden kann. Peter Schlegel er-

klärte die Funktionsweise adaptiver 5G-

Antennen, die Art der verschiedenen 

Messmöglichkeiten ihrer Strahlung und 

erläuterte die «Safer Phone-Initiative» 

und deren Ziel, technologische Lösun-

gen für gesundheits- und umweltver-

träglichen Umgang mit 5G und Strah-

lenschutz zu erwirken. Ein spannender 

Ansatz, der viel Interesse weckt und ein 

«Rettungsschiff im Strahlenmeer» sein 

kann. Diese  Initiative wird im Herbst 

2021 lanciert werden.

Es war – trotz der wetterlichen Wid-

rigkeiten und des EM-Achtelfi nalspiels 

der Schweiz gegen Frankreich – ein 

 erfolgreicher Abend. Ohne die eiergros-

sen Hagelkörner wäre der Saal wohl voll 

gewesen. Hier kann man echt sagen: 

«Force majeure» – höhere Macht am 

Werk!

Ruth Wenger, Hausen

Zwei Strassen-Gangs kämpfen um das Böse und das Gute
Theater der Abschlussklasse A3 im Schulhaus Ennetgraben

38 Schülerinnen und Schüler der 
Parallelklassen A3 der Schule 
Ennetgraben, wagten sich an ein 
anspruchsvolles Projekt. Auf der 
Grundlage des Romans «Die 
Outsider» von Susan E. Hinton 
haben sie eine Theateraufführung 
gestaltet. Im Stück «The Insiders» 
bekämpfen sich die Strassengangs 
«Socs» und «Greaser».

von martin mullis

Die Handlung des Abschlusstheaters 

kann mit der Frage: «Kann das Böse 

ohne das Gute existieren oder nur das 

Gute ohne das Böse?» nur unvollkom-

men zusammengefasst werden. Die 

Theaterszenen handeln im Wesentli-

chen von Strassenkämpfen der in der 

Unterschicht lebenden «Greaser» gegen 

die reichen und verwöhnten «Socs». 

 Allein die Story dieser Auseinanderset-

zungen, mit Gewalt, Schlägereien und 

Tod zeigt, dass das Thema keine leichte 

Kost veranschaulicht. Neben 26 Prota-

gonisten auf der Bühne arbeiteten ins-

gesamt 38 Schülerinnen und Schüler 

während mehrerer Wochen intensiv an 

der Umsetzung. Sie wurden durch die 

Lehrpersonen Raffaele Cavallaro, Adrian 

Jordi und Elisabeth Kälin als Produk-

tionsleitung, sowie durch die Theater-

pädagogin Frederike Karpf unterstützt. 

Die Theaterproduktion wurde nicht nur 

mit grossem Optimismus, sondern auch 

mit Professionalität angepackt. Die bei-

den «Pressesprecherinnen», Sarina 

 Berkhof und Selina Forster, orientieren 

den  «Anzeiger» gekonnt. Sie erzählen, 

dass es während einer Projektwoche in 

Hausen zwar einige Momente gab, wo 

die Motivation etwas gesunken sei, ins-

gesamt aber die Freude und die Span-

nung darüber hinweghalfen. 

Ein abstraktes Bühnenbild 

mit schwarzen Ballons

Einige der Protagonisten blühten wäh-

rend den Probearbeiten richtig auf und 

das gesamte Ensemble freut sich nun 

auf die Premiere. Bei einem kurzen Be-

such in der Aula Ennetgraben zeigten 

die Theaterproben ein etwas abstraktes 

Bühnenbild. Zwischen schwarzen Bal-

lons, welche die Dramatik unterstri-

chen, wurde eine Evakuationsszene ge-

übt. Der kurze Ausschnitt aus dem 

Theater geschehen lässt erahnen, dass 

die Aufführung und der Eifer der Dar-

steller einen äusserst interessanten 

Theaterabend versprechen. Raffaele 

 Cavallaro, Lehrer und Produktionsleiter, 

unterstreicht, dass bei der Umsetzung 

viel Organisationstalent gefragt war. Zu-

dem sei ebenfalls auch eine gewisse 

Unterordnung, aber auch Selbstständig-

keit verlangt worden. 

Ob der grossen Ernsthaftigkeit und 

Begeisterung bei den Proben ist 

 unschwer auszumachen, dass sich aber 

alle 38 Schülerinnen und Schüler der 

zwei Parallelklassen riesig auf die 

 Premiere freuen.

Auff ührungen am Samstag, 10. Juli, 19.30 Uhr, und 

Sonntag, 11. Juli, 17 Uhr. Tickets unter www.osa.ch.

Dramatisches Bühnenbild: Regisseurin Frederike Karpf, (ganz links) gibt Anweisungen. (Bild Martin Mullis)

GV der EVP als Event im Spital

Eine GV im Spital durchzuführen ist 

schon fast ein Geheimtipp. Ein schöner 

Rahmen, mit Abstand und lauschigen 

Plätzchen, wo der Abend mit Imbiss 

 gemütlich ausklingen kann. 

Gesundes Selbstbewusstsein ist 

spürbar beim Bericht des Direktors über 

die Spezialitäten des Bezirksspitals: 

 Affoltern hat die zweitgrösste Akut-

geriatrie im Kanton. Sein ganzheitlicher 

Ansatz mit interprofessionellen und 

interdisziplinären Behandlungen vor 

Ort ist möglich dank einer gut funk-

tionierenden Zusammenarbeit von 

 Psychiatrie, Palliative Care, Geronto-

logie, Chirurgie und Innerer Medizin, 

alles unter einem Dach. «Schon fast ein-

malig», sagt er und hofft, dass das Spital 

einen Leistungsauftrag für Geronto-

psychiatrie erhält – ein Angebot, das viel 

zum Wohlergehen alter Menschen bei-

tragen kann. 

Ein Jahr vor dem 120-Jahre-Jubi-

läum herrscht Aufbruchstimmung. Es 

wird überprüft, welche Dienste das Spi-

tal  erbringen soll. Der kostenintensive 

Rettungsdienst wird an Schutz und Ret-

tung ausgelagert, während eine Beleg-

ärztin für Handchirurgie verpfl ichtet 

wird. Von einer guten Basisversorgung 

im  Bezirk profi tieren wir alle, ist auch 

die EVP überzeugt, und sie trägt zur 

 Attraktivität unserer Region bei. 

Gut aufgestellt – auch im Hinblick

auf die Kommunalwahlen

Die GV lief fl üssig. Mit einer Schweige-

minute gedachte die Versammlung 

zweier hoch geschätzter Parteimitglie-

der: Willi Ulmer und Franz Leutert, die 

sich beide in verschiedenen Funktionen 

verdient gemacht hatten. Neu in den 

Vorstand gewählt wurde Sibylle Schmid, 

Aeugstertal, als Ersatz von Armin Sigrist 

als Aktuarin. Der Jahresrückblick der 

Präsidentin zeigte, dass es die EVP auch 

im schwierigen Corona-Jahr schaffte, 

aktuelle Themen aufzugreifen. Ethi-

sches Wirtschaften und Biodiversität 

gehörten dazu und Daniel Sommer war 

im Kantonsrat mit konstruktiven Vor-

stössen präsent. Bereits laufen die Vor-

bereitungen für den beliebten «PolitTalk 

& Kultur», diesmal zu Fragen rund ums 

Alter. Die EVP ist gut aufgestellt und 

wird in den Kommunalwahlen im Früh-

jahr wieder ausgewiesene und engagier-

te Kandidierende stellen können. 

EVP Bezirk Affoltern, Lisette Müller-Jaag, 
Präsidentin 

Die Bezirks-EVP hat ihre Generalversammlung im Spital Aff oltern abgehalten. 
(Bild zvg.)
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